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Pastorale
Stadtteilentwicklung

Pastoral ?= Seelsorge 

Stadtteilentwicklung ?= Strukturelle & 
räumliche Entwicklung eines Stadtteils

Stadtteil aus christlicher Haltung heraus 
mit Fokus auf die Bedürfnisse der 
Menschen mitgestalten



Feldforschung

Was ist das für ein Stadtteil?
Wer ist dort unterwegs?

Welche Angebote gibt es?
Was sind die großen Player dort?





Grundlage



" Wenn wir rausgehen auf die Straße, 
dann können Unfälle passieren.  

Aber wenn sich die Kirche nicht öffnet, nicht rausgeht, 
und sich nur um sich selbst schert, wird sie alt. 

Wenn ich die Wahl habe zwischen einer Kirche, 
die sich beim Rausgehen auf die Straße Verletzungen zuzieht 
und einer Kirche, die erkrankt, weil sie sich nur mit sich selbst 

beschäftigt, dann habe ich keine Zweifel: 
Ich würde die erste Option wählen.”

(Papst Franziskus 2013)



Als der Blinde bei ihm war, 
fragte Jesus ihn: 

„Was willst du? Was soll ich für dich 
tun?“

Der Blinde antwortete: 
„Herr, dass ich sehen kann!“ 

(Lk. 18,40f, Basisbibel)



Kontakte herstellen
präsent sein

Gespräche führen
hören





nachdenken
wie kanns gehn?

Projektpartner:innen
Sponsor:innen

Unterstützer:innen

MUT, FEUER, ACTION



Ziele

• Wir treten im Alltag von Bewohner:innen der Weststadt
Schwäbisch Gmünd mit personalem Angebot als Kirche auf.

• Neuzugezogene erfahren sich als Teil einer größeren
Gemeinschaft und knüpfen Kontakte am neuen Wohnort. 

• Junge Familien werden in ihrer alltäglichen Lebenswelt 
begleitet. Kirche taucht mit dem Coffee-Bike im Sozialraum auf 
und wird dort durch Impulse und Aktionen als hilfreich und gut 
erlebt. 













Erfahrungen

Mut lohnt sich
Gespräche sind möglich
Vernetzung funktioniert

wir bekommen mit was läuft
Anlaufstelle

Wahrnehmung steigt



Umfrage im Stadtteil
zum Abgleich der Ideen









Fazit



“ZielderQuartierspastoralistnicht, 
die Kirche“an den Mann zubringen”, 
sondernvielmehrMenschen einander
näherzubringenund einelebendige

ZivilgesellschaftmitchristlichenRessourcen
und alschristlichesZeugnismitzugestalten–
und so Pastoral im Sozialraumpräsentzu

halten.” 

Aus:AnzeigerfürdieSeelsorge11/2023, Katharina Karl, ImNahraumpresent,S.19.


